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pPhantasde in gmoll

von Johanmn Sebastâian Baeh



Tingangsworte

von Pfarrer Hans egmann
 

Gnade se mât uns und Friede von Gott, dem Vater und

dem Herrn desus Chrastus. me m

Es Ist aus der Zeſt in die Mgkeüit eingegangen:

Ida agert geb. Sehnetaer
 

von Ricekenbach beâ UII (Kt. murgau), tue des Otto nigert,

Caufmanns, vonrhaft geuesen An Ttschnach-Küsnacht/2B, Am

Alter von 80 Jahren, 3 Nonaten und 9ꝰ Tagen.

Der Nenseh Lebt und bestehet

nur eâine leine Zeöt,

und alle velt vergehet

mat Mnrer Herrehkedat.

Es Ist nur Tiner ewiag

und an alien Enden,
und vir in seinen Handen.



Abdankungsansprache von Hans ſegnann

Pfarrer an der Lreugkirehe in Zürdenh
 

Laebe Leotragenae

herte Trauergemeinde!

Der Dächter des 16. PsalIns bekannte in eâner frohen Stunde:

unen Los Ast auf das Leblche gefallen;
ja, meün Erbe gefäülIt mür wohl.“

Er begeugte damit, dass er seún Dasen als ein kostbares Ge-

schenk empfand und sSch von Herzen an senem Erdenlos freute.

Die Intschlafene, an deren Bahre vir versamnelt sünd,

fihlte scher in ungezahlten Augenblücken ahnIceh väe der

Unbekannte. Ihr Erdenlos gab ihr auch reSchen Grund dazu.

Die Kindheat, die sie in1I erlebte, var allerdings nüenht

so, vie jedes Kind seh seâúne ersten LebensJjahre vnbevusst

vunseht. Es vurde ihr alIlIes z2uteS, vas Liebe Fltern eſnem

jungen Menschen geben können und vas ihm nottut an Leüb und

Seele. Aber sehr oft rurde sſe duren leſSehte Erkrankungen

verhündert, d4e Schule 2u besuchen, mit den Kameradiúnnen z2u

splieLIen und andere Frouden der ſrühen Jahre von Herzen z2u

erleben. Sie musste viel entbehren. Dafür aber empfang sâe

spater um so mehr.

Am Ende ihrer Jugend trat dann eſne entscheSdende hendung

in inhrem Befinden ein. Die Gesundheât festâgte siceh und hâelt



seAt jener Zeâút bis ins hohe Alter merschuüttert stard. Un-

gestört konnte die Intſchlafene ihre Auſgaben erfuüllen und

des Daseins froh verden. Noch in spaten Jahren var sie so

ruüstag, dass sSe ihre Tochter nach Farâs begleiten, inre

Arbeât teſen und am Abend dâe Oper oder das Theater besuchen

konnte. Sie bleb auech von alIen sSehnerzlchen AltersLeüden,

dãe ungeuhlte erfahren müssen, verschont. Ihr Gehörledden

machte ihr vohl viel Mihe,. Es trübte manche Stunde und 18ess

se einsamer verden. Aber die Sehneraen, die nanche Menschen

Iim Alter jahreIang erdulden mussten, bleben hr erspart.

Sie durFte Mren 80. Geburteatag als eânen frohen Festtag mit

vielen Freunden und Bekannten fefſern.

Eân sechönes, beglückendes Los var der Entschlafenen auech

dureh dâe Ee mat Otto UNgert besehieden. SSe Lernte Mmren

Gatten schon Im Kindergarten kernen. Bald varen dâe beâden

sounaertrennlch verbunden, dass manche kKameradäarnen süe

scherahaft-boshaft Frau gertu nannten. Die gegenseâtâge

ZuneAgung entuiekelte sSeh mit den Jarenmer mehr zu ener

grossen, tSefen LAebe. Am 12. Julâ 1901 schrlossen dſe dungen

Menschen den Bund fürs Leben und begründeten damüt eâne Ger-

meinschaft, d4e beſde reſSehn beglückte. Die Verstorbene schus

müat ihrem echt fraulchen ſesen eún Heäm, in dem der Gatte

sceh am Abend ausruhen und erfreuen konnte,. Süte nahm auenh

am beruflchen Leben des Gefſahrten, an den geschäftlüchen



sorgen Antei, und gab ihn Kraft zum Streben, zum Kämpfen

mât der Konkurrenaæ.

Die Geburt der Tochter schenkte der Verstorbenen dâe

ganze ErfülTung des natürtchen verlangens. Unbeschwert

von Sorgen, ungestört von anderen Hindernüssen konnte shöe

seh ihrem Kinde vidnen. Sie durſte Lebe geben und Läebe

empfangen, und sSch an der Enteung nhres einzgen Kindes

Iimmer und Immer vleder von Herzen freuen.

Die enge vVerbundemeüt mit hrer Tochter gab der Ent-

schlafenen besonders viel, als ihr der treue und teure Le—

bensgefahrte duren den Tod entrâssen vurde. Es fel Frau

uügert sehr schver, den verlust des Gatten in ihr Leben auf-

zunehnen und seh ganz mit hm z2u versGehnen. Aber süe vurde

niehnt vuie ungezahlte Frauen durech den Hinschüed des Gefährten

imnerlceh einsam und musste sSch nie fragen: ſozu Lebe leh

noeh? Nlemand hat mich nötäag! — s841e hatte eúne sechöne Auf-

gabe, dúe ihrem Leben eſnen Ihalt gab. Als mutterlche

Freundin konnte sSe für Ihre Tochter da seâún, für sie sorgen

und an aIlIem teſiInehnen, vas se beuwegte. Oft veſten saueh

Bekannte oder Freunde alsükommene Gäüste in ihrem Heüm.

Ihr Leben var ausgefült bis ans Ende.

Auch das ScheſSden von der Irdâúschen elt vurde der Ent-

schlafenen LeSecht gemacht. Sie feſerte noech eine frohliache

Jahreswende mit Leben Bekannten; am nächsten Tag trat dann



eine Bronehitas auf, und der Arat empfahl der Kranken, so

bald uie möglich nach dem Süden 2u fahren. Frau Hgert ent-

schloss sich, seInem Rat ↄ2u folgen, obvohl se sich sehr

müde fühlte. Doch schon in Genf musste sSe däe Reüse unter-

brechen und eſne KLinik aufsuchen. Die z2unehnenden Beschuer-

den nötAgten sSe z2um Eäntratt in das Kntonsspütal. Dae

Aerate taten alles, vas in inrer Macht Lag, um hr Leben 2u

erhalten. Aber die Kraft der Hochbetagten versagte. Am 29.

Januar ging sie ohne kampf und ohne Schmeragen aus der ver-

ganglSchen In dSe evige delt eân.

Der Dlchter des 100. Psalns mahnte däe Volksgenossen,

ergrſfen von dem Dindruek des göttchen naltens:

uDanket dem Herrn, preâüset seſinen Namen!
Denn der Herr st gutag; euig vahrt sene Gnede.“

Dder Unbekannte var seh bewusst, dass nent das Leben als

solches, und allIes, vas uns Imerleh reſen und froh macht,

eschenk Ist, vie die Gaben, die vir als Knder am Chrästfest

erhelten ⸗, eâúne Spende der Macht, durehn die vir Leben, veben

und sind, vom ſerden im Mutterschoss bâs zum Vergehen des

Irdâúschen im Tode.

In diesem Bewusstsein dürfen und vollen vär der Leben

leImgegangenen gedenken. Gott hat sſe reſcher als Ungezahlte

beschenkt. er tausenduea die Aufgabe hatte, stch in das Leben



eines Entschlafenen z2u vertefen und dſe Armut oder daâe

Sechvuere vieLer Erdemlose nituhleno sah, kann dües ermessen.

Auch unser egenes Dasean und aIles Gute, Begluckende, das

uris 2ube wurde, vollen vr so ve der Düchter des 100.

PssIms himehnen. Nchts, vas uns InnerIch berechert, 1st

unser ſerk. r können kein Fünklein Läebe in uns oder in

andern entzunden und keſine Spur von vahrem vertrauen in uns

oder in eſnem Menschen schaſfen. Mueh keân Erleben echter

Freude vermögen uär dureh eSgenes Bemuhen z2u geuinnen. Nde

murde mir diese Tabsache so endrüeken berusst vie beâ

den Gesprächen mit eſner Frau, die seât einigen Jahren an

Sgehvermut 1Iätt und oft Lagte: Tinst freute eh miceh an

jeder Blume im Garten. Jetat sagt mir auch eân bluhender

Baum und dâe ganze Pracht des Fruhlings nechts mehr.“ In

jeder frohen Stunde, in jeder beglückenden Begegnung mat

eIinem Menschen oder mät der Natur sind vr Beschenkte.

Die einfachen, ungebiIdeten Mensehen dos Alten Testamen-

beos, die vielleſent veder schreüben noech Lesen konnten,

ahnten es. UIr vollen von ihnen Lernen, damit der Drang zum

Danken in uns lebendâúger und mächtüger vird und vär v1

verden, dem Schöpfer unseres Lebens und dem Spender aller

vuertvolIen Gaben von Herzen zu dlenen.

nas vergäanglch üst, muss vergehen. Staub muss z2um Staub,

Asche zur Asche, Erde z2ur Erde. Das Unverganglche Lebt in



Gott, von dem und 2u dem allIe Dinge sind. Der Herr nehme düen

auf, Ida gert, In seún euiges Reſeh, und Lasse das Lâcht

dar Leuchten, das ninmer löscht!

Am en

UVSI.-VORIRAG

Lachrimae antiquae (Pavane)

von Jonn Douland

ausgefunrt vom

zurcher Kamnerorchester
Letung: B. de Stoutæ
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lerr, Gott, euiger vVater: Ur suchen Diüch in tefer

7rauer. Du hast die teure Entschlafene aus der Fülle Deſner

qute reſceh gesegnet. Du schenktest. ihr Gesundheãât und Kraft

z2um IIIgen Dienen. Du schuſst dãe Liebe in ihr, die ihr

Herz froh machte. Du IIessest sie fanden, vas re SeeLe ere

sehnte, Du hast sie müt Deſner Gute und kraft getragen büs

an r Ende. Num unsern Dank dafür, Herr.

Nimm aueh unsere Bitte an. Ur erkennen heute vüeder,

dass unser Leben der vVeLIe gleeht, düe auſsteügt und ver-

schindet, Hiülf uns im vVergunglSehen das Euüge zu ergreãfen.

Vir vissen es veder, dass auech für uns düe Nacht kommt.,, da

nlemand rken karm. Stärke uns durech Deänen Geüst, dass var

unsere 2eit recht auskaufen und Gutes schafſen, solange der

7ag für uns vahrt. Mach uns viIIAg zu Deinem Dienst, deanuat

unser Leben die Frucht trage, die Du von uns ervartest.

Und verm auch für uns däe Stunde des Scheüdens von dãeser

wet konmt, so Lass sie uns In der Gewissheat erleben, dass

niehts uns z2u scheSden vermag von Dar.



Unser Vater, der Du bäst in den HmmeIln!

Deân Name verde gehegα.

Deân Reſoh konme.
Dein HMAIIe geschehe sauf Erden väie Im Hümel.
G4b uns heute unser tagliches Brot.
Und vergâb uns unsere Schulden,
vie auen vr vergeben solIIten unseren SchulIdnern.
Und führe uns nücht in vſersuchung,

sondern erlröse uns von dem Bösen.
Denn Dbein üst das Reſch und däe Kraft
und dâe HerrlIehkeât in Buägkeüt.

Dder Herr segne euch und behüte eueh. Der Herr behüte

eure Seele. Der Herr behüte euren Ausgang und euren Eüngang

von nun an bas Ain Evigkeât.

Gehet hinm im Frâeden! Amen

OROGEL-AVSGANGSSPIEI

Fuge inm a-molst

von Johann SebastaSan Bach


